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Abb. 1: Kopfbeschilderung des Holotypus. pro = Praeoccipitale, pr = Praeocularla.

Färbung, Zeichnung und Körpermaße: Grundfarbe grau mit schwarzen Flecken, die

sich in einer Mediane ordnen (Abb. 2). Flanken dunkler als Rücken, mit hellen Flecken

besetzt. Unterseite weißUch mit dunkler Fleckung; Kehle und Hals erscheinen dunkel

marmoriert. Pileuslänge 15,7 mm; Pileusbreite 7,9 mm; KRL 62 mm; SL mit früher Re-

generation im Enddrittel 114 mm.

Abb. 2: Holotypus SZE 103/1979 Nr. Icf.
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Abb. 3: Ventralansicht von Podarcis muralis kefkenensis, links ö", rechts J.

Insel Kefken

n 1-1 1-2 2-2

24 6 k Ik

25% 17°/. 58%

Sapanca (P. m. muralis)

2-1
n 1-1 1-2 2-2

25 17 5 3

68»/« 20% 12%

75% 88%

Tab. 1 : Anzahl der Praeocularia mit Rechts-links-Asymmetrie für Podarcis muralis kefkenensis

und P. m. muralis.
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Variationen: Postnasalia 1-1 (nur bei 1 Exemplar 2-1); Fraenalia 2-2, sehr selten auf

einer Seite 3 (8%); Variabilität der Praeocularia im Vergleich zur Nominatform siehe Ta-

belle 1; Supraciliaria 5, selten 6 (17%); 13 Exemplare (54%) des Kefken-Materials mit

Praeoccipitalschild, hingegen bei der Vergleichsserie von muralis nur 1 Exemplar; gro-

ßes Massetericum und Tympanicum stets vorhanden; Supratemporalia 3-6; CoUaria

8-14; 6 Ventraliaquerreihen. Zur Variabilität weiterer Pholidosemerkmale siehe Tabel-

le 2.

Das Muster der dunklen Rückenflecken ist bei den $ $ schwächer ausgeprägt. Auch

die Bauchfleckung ist bei den Weibchen reduziert, oder kann gänzlich fehlen; die Kinn-

und Halsmarmorierung ist bei beiden Geschlechtern stets vorhanden (Abb. 3). KRL
39-65 mm; unregenerierte SL 68-127 mm.

Verbreitung: Podarcis muralis kefkenensis ist nur von der terra typica bekannt.

Derivatio nominis: Wir benennen diese Unterart nach der Insel, auf der sie vorkommt.
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